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Auf der bischöflichen Allee in Balden wurde zum 50. Todestag des Priesters Adalbert Zink, ein Gedenkstein enthüllt, 

Senior Erzbischof Edmund Piszcz weihte ihn ein. 
 

Nach einem Stein im Garten der Gerechten in Warschau-Wola und seiner Büste vor der Allensteiner Kathedrale, wir 

berichteten im letzten Heimatjahrbuch, ist es das dritte Denkmal für den standhaften Ermländer, der sich energisch für 

seine Landsleute, gleich welcher Nationalität, und insbesondere für Kardinal Wyszyński eingesetzt hat. 
 

Adalbert Zink wurde 1902 in eine schwierige Zeit der Geschichte hineingeboren. Als junger Vikar im Ermland machte 

er sich für die Gemeindemitglieder stark, die polnisch oder die regionale ermländische Mundart sprachen.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg brauchten ihn die deutschsprachigen Einwohner des Ermlands. Als 1953 Kardinal 

Wyszyński verhaftet wurde, unterzeichnete er als Einziger im polnischen Episkopat nicht die Einverständniserklärung 

dazu. Zu diesem Zeitpunkt war er bereits Kapitular Vikar und Leiter der Verwaltung der Diözese Ermland. Für seine 

Weigerung wurde er damals selber für 16 Monate inhaftiert. 
 

Der Felsbrocken für Infulat Adalbert Zink wurde vor dem Eingang zur ermländischen Bischofsallee aufgestellt, da dieser 

kein geweihter Bischof war.  

Für Herbert Monkowski, den Ehrenvorsitzenden der Kreisgemeinschaft Allenstein, der mit seiner verstorbenen Frau 

Helga den Gedenkstein gestiftet hat, war es eine Ehrensache, das Gedenken an den standhaften Kirchenmann und gütigen 

Seelsorger zu erhalten. Herbert, der Jommendorfer Messdiener erwähnte bei seiner Ansprache eine Episode, die sich in 

der Kapelle im  

Allensteiner Krankenhaus ereignet hat. „Um sechs Uhr zum Gottesdienst begann er einmal, mit seiner tiefen Stimme ein 

bestimmtes Lied zu singen. Dann wussten die Leute, dass Messe ist und kamen ". Zu Ehren von Infulat Albert Zink 

stimmten die Versammelten die erste Strophe dieses Liedes an und Senior Erzbischof Edmund Piszcz weihte den Ge-

denkstein.  
 



 
 

 

 

 

 

 

Sie sind alle gekommen: Würdenträger der Kirche, Vertreter aus Politik und Gesellschaft, eine Vertreterin des Nationalen Erinnerungsmu-

seums aus Warschau, das Ermlandhaus unter großer Beachtung durch die Medien - TV, Radio und Presse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

„Auch, wenn er kein geweihter Bischof war, so hat er in seiner Amtszeit mehr 

für Ermland getan als mancher Fürstbischof vor ihm.“  
Herbert Monkowski anlässlich der Enthüllung des Gedenksteines für Infulat Adalbert Zink in Balden. 

 

 
Für den feierlichen Rahmen sorgten die Schüler des Gymnasiums in Dietrichswalde.  

 

Ansprache von Herbert zur Steinweihe. 
 

Sehr geehrte Anwesende 

Ich danke Ihnen für ihr Hiersein, in meinem aber auch im Namen meiner Frau Helga, die schon vor Jahren die Welten 

gewechselt hat. 

Wir ehren hier mit diesem Gedenkstein Kapitular Vikar Adalbert Zink, einen aufrechten deutschen Ermländer, der mit 

seiner mannhaften Haltung einen entscheidenden, lange verschwiegenen Beitrag zur polnischen Oppositionsgeschichte 

beigetragen hat. 



In der Dietrichswälder Schule lasen wir vor Jahren Eigenschaften dieser mannhaften Haltung des Priesters A. Zink und 

beschlossen, solches zu unterstützen, das hier in Erfüllung geht. Nur so kann und soll ein einheitliches 

Europa - die Zukunft unserer Länder - gedeihen. Auch das Ermland bietet Vorbilder für unseren europäischen Alltag 

Mein besonderer Dank gebührt hier Eduard Cyfus und Herrn Kaludzinski sowie allen politischen wie christlichen Or-

ganisationen mit einen herzlichen „Deo 

Gratias“. 
 

 
 

Das Faltblatt zum Gedenkstein informiert über den Kapitular Vikar Adalbert Zink und gibt Auskunft über den Stifter 

 

 
 



 


